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„Jedes Kind wertschätzen“

Skript zu Ausschnitten des Films von Beate Leßmann

Vorstellung
 einiger Aspekte des Leßmann-Konzeptes

1. BASIS

Track 1 (Klasse 4)

[3 1/2]   15:50-19:07  Persönlichkeitsstärkung durch individuelles Schreiben und Textentwicklung
Fundament des Konzepts

Individualität (individuelles Lernen)
&         
Stärkung der Persönlichkeit
· eigene Lernzeit

· eigenes Tempo

· eigene Themen

· eigene Schwerpunkte 

2. INDIVIDUELLES SCHREIBEN UND TEXTENTWICKLUNG
[6 1/2]  19:07- 20:18 Selbstständige Textkorrektur: Zweifel spüren, Wörterbuch, Text-Korrekturkarte

20:18- 22:47 Individuelles Rechtschreiblernen auf Grundlage eigener Texte 

22:47-23:29 Bearbeitung individuell zugewiesener Übungen aus der Rechtschreibbox

23:29-25:01 Individuelles Wortschatztraining: Computer-Lernkartei 

· Die verschiedenen Textsorten ergeben sich mit der Zeit aus den individuellen Texten, deren Inhalte den Kindern am Herzen liegen. Merkmale werden gemeinsam herausgearbeitet.

· Die Ergebnisse werden protokolliert, gesammelt, systematisiert, ausgestellt und stehen für die anderen, auch in Schreibkonferenzen zur Verfügung. 

· Gesammelt werden vor allem Schreibhinweise und Schreibgeheimnisse (Was macht einen Brief zum Brief? Wodurch wird eine Geschichte spannend?).

3. INDIVIDUELLES SCHREIBEN UND RECHTSCHREIBTRAINING 

Nach dem Schreiben eines Textes achtet das Kind selbstständig auf die Rechtschreibkontrolle. 
Aufgabe des Kindes

· Selbstständige Textkorrektur: mit der TKK (Textkorrekturkarte). Von hinten nach vorne wird jedes Wort genau betrachtet.

· Unter ein Wort, bei dem der Autor unsicher ist, wird ein Kreuz gesetzt. Es wird im Wörterbuch nachgeschlagen und ggf. korrigiert. Das Kind schreibt diese noch unsicheren (nachgeschlagenen) Wörter unter den Text hinter das W (für „Wörterklinik“):

W: blieb
          wisst
Diese Wörter werden nachher in die Lernkartei (Wörterklinik) im Karteikasten (materiell) oder auf dem Computer (digital) übertragen und dort langfristig geübt.

· Das Kind kontrolliert (mit d. Wörterbuch) auch ein Wort, bei dem es sich sicher war und schreibt es unter den Text hinter die Abkürzung ... 

ABC: Riesenrad
· Ggf. unterbreitet das Kind auch einen Vorschlag zu einem Übungsschwerpunkt (anhand eines selbst entdeckten Fehlers im Text). Die Übungen befinden sich in der Rechtschreibbox, deshalb schreibt das Kind:

Box: ie
Aufgabe der Lehrkraft

· Die Lehrkraft reagiert immer zuerst auf den Inhalt eines Textes, auf die Mitteilung des Kindes mit einem Kommentar.

· Dann erst schaut sie auf den Bereich Rechtschreibung:

· Die richtigen „W-Wörter“ werden abgehakt (ggf. verbessert), damit sie richtig in die Wörterklinik übernommen werden.

· Hinter das „ABC-Wort“ kommt ein Stern (das Wort kann in das eigene oder Klassenwortschatzbuch).

· Aus den 3 Rechtschreibboxen wird eine Karteikarte zum Übungsschwerpunkt gewählt (in diesem Fall „ie“: 40/2 mit Hilfe der Übersichten finden). Auf dieser Karte stehen genaue Anweisungen (für die selbstständige Weiterarbeit).

Beispiele:

· 3 Wörterklink-Karteikästen von Ronja, Franca und Philipp

· 3 KARTEIBOXEN zum Rechtschreibungstraining

· Wortschatzordner der drei Kinder, Profikartensammlung der Klasse 2b Rath

4. INDIVIDUELLES SCHREIBEN UND LEISTUNGSMESSUNG
DIKTATE? – DIKTATE! Aber  WIE!

[2 1/2]   31:10-33:14 Alternativen zum Diktat

· Rechtsschreibarbeiten statt klassischer Diktate

· Rechtschreibarbeiten greifen Unterrichtsthemen auf. Es werden Themenhefte erstellt, die überarbeitet werden.

Überarbeitung:

· Text mit der TKK kontrollieren.

· Mit farbigen Stift Fehler (finden und) verbessern.

· Im Wörterbuch nachgucken und verbessern.

Auf diese Weise findet eine Überprüfung

· des individuellen Wörtertrainings,

· der Rechtschreibung bei eigenen Texten,
· der Arbeitstechniken und -strategien      ... statt.

· Anstatt einer „Berichtigung“ folgt eine individuell zugeschnittene Nacharbeit, die mit in die Benotung einfließt.

· Verbessern der Zensur durch Nacharbeit (maximal 1 Note) 

· Wiederholungsarbeiten zeigen die Fortschritte

· Fortschritte in Tagebüchern und eigenen Texten werden auch überprüft.

Zeugnisse der Zukunft: halbjährlicher Dokumentationsbogen

· Die positive, zielorientierte Lernerfolgsgeschichte eines Kindes wird wiedergegeben.

Beispiele: 

· Bsp. einer Rechtschreibarbeit

· Wiederholungsarbeit (Lernstandsdiagnose zur indiv. Lernentwicklung)

· Halbjährlicher Rückmeldebogen 

Aufgabe des Diktates:


Folien: „Teilbereiche auf dem Weg des Rechtschreiblernens“

Eichhörnchendiktat 

Welche Funktion erfüllt das traditionelle Lehrerdiktat? 

· Nur Kontrolle, ob die Lernwörter in dieser Situation richtig abgerufen werden können (= Gedächtnisleistung) 

Welche Teilbereiche des Rechtschreiblernens werden berücksichtigt und benotet?

· Nur 1 Bereich von 6: die Wortschatzarbeit (Lernwörter einprägen) (Bsp.: 3x das Wort Eichhörnchen falsch verbessert!)

Die Diagnose fällt weg. Ob die Regelung „Doppelkonsonanten“ angewandt wurde – oder ob die Wörter auswendig abgerufen wurden, kann bei dem Eichhörnchendiktat nicht überprüft werden. Das Diktat sagt außer über die Gedächtnisleistung nichts über den individuellen Entwicklungsstand, die Defizite und Probleme des Kindes aus (auch im Hinblick auf gezielte Förderung).

Beispiel: „Traditionelle Diktate – ein kritischer Blick“


    Einteilung des Schreibwortschatzes

5. INDIVIDUELLES SCHREIBEN UND PRÄSENTATION

[3]        35:45 – 38:27  Autorenlesung und gemeinsame Reflexion, Blitzlichtrunde

38:27 – 39:09  Schlusswort der Klassenlehrerin
· Die Wertschätzung des Einzelnen und seiner Leistung in der Gruppe
6. INDIVIDUELLE SCHREIBEN – ÜBERBLICK UND ANREGUNGEN
Track 5 

[11 1/2]  00:00-11:10

Schreibwelten in einer Integrativen Regelklasse 2c in Hamburg-Finkenwerder 

Vortrag Tagebuchtext zu Unterrichtsbeginn

Individuelle Lernwege 

Schreiben im Tagebuch

Aufgaben aus der Rechtschreibbox

Individuelles Wortschatztraining mit der Computer-Lernkartei

ABC-Buch – das eigene Grundwortschatzbuch

Organisation des Unterrichts – Wochenplan 

Portfolios: Dokumentation von Lernprozessen

Anspannen und Entspannen

Unterricht in einer Integrativen Regelklasse 2 

Beispiele: 

· Box-Karte „ge-“ (gelb 15/2) 

· 2b Rath

· roter Ordner/PK-Sammlung (Wortschatztraining) 

· Schreibanregungen (Bilder, Fühlkiste, Geschichten ...)

· Freiarbeitsmaterial aus der „Schreibstube“ und der „Lesestube“

7. INDIVIDUELLE SCHREIBEN und  ÜBERARBEITUNG 

Track 6
[4]        2:32-6:31 



Unterricht in einer Klasse 3 mit 14 Nationen (Hamburg)

· Schreibkonferenzen: Rückmeldung in einer Kleingruppe zu Inhalt, Ausdruck und Stil nach festgelegten Regeln

· Vermittlung von Schreibgeheimnissen

· Tipps und Hilfen
· ...
[31] Minuten
---------------------------------------------------------------------------------------------------------

8. INDIVIDUELLE SCHREIBEN und ANFANGSUNTERRICHT

Track 2
[2]         3:33-5:28 

Unterricht in einer ersten Klasse (Ostholstein) im August

· Prinzip: Lesen durch Schreiben = Schreiben von Anfang an (mit der Anlauttabelle)

· Eigene erste Wörter von Anfang an im Tagebuch schreiben

· Bilder als Schreibanregung 

· Arbeiten im persönlichen Tagebuch (schreiben, malen, kleben)

· Tagebuch dokumentiert die gesamte Entwicklung (fachlich und persönlich)

· Differenzierung: Jedes Kind arbeitet auf eigenem Niveau im Tagebuch 

Track 3

[2 1/2]   1:42-4:00 

Unterricht in einer ersten Klasse (Ostholstein) im Dezember
· Freiarbeitsmaterial

· Tagebuch als Herz des Unterrichts

· Individuelles Rechtschreibtraining 

Beispiele: 

· Stöpselkarten 

· Anlautspiele (Würfel, Schieber, Wendekarten, Memory, Domino)
[2] 
5:45-7:44 



Interview mit Klasselehrerin der ersten Klasse Gisela Weyrauch 

· Unbegrenzte Differenzierungsmöglichkeiten beim Lesen und Schreiben durch die individuelle Arbeit

· „In der eigenen Arbeit der Kinder steckt die Differenzierung“

---------------------------------------------------------------------------------------------------------

9. INDIVIDUELLES SCHREIBEN – AUSBLICK

Ich möchte meinen Unterricht schrittweise dem individuellen Schreiben öffnen. Was kann ich sofort tun?

VORSCHLÄGE ...

... in Bezug auf die freien Texte
· Kurzkommentare unter die freien Texte der Kinder setzen („Ich sehe dich ! Nicht deine Fehler!“).

· Mich darin üben, in Klassen 1 und 2 und bei rechtschreibschwachen Schülern pro Text nur 3-max. 5 Fehler zu unterkreuzen/unterschlängeln.

· Diese Wörter ggf. richtig unter den Text setzen, diese im Wörterbuch nachschlagen lassen und Übungen zum Fehlerschwerpunkt anbieten (z.B. „Suche 10 Namenwörter!“, „Schreibe 5 Wörter, die mit ge- anfangen“)

... in Bezug auf das traditionelle, lehrerzentrierte Diktat 

Möglichkeiten zur ÜBERARBEITUNG geben!

· Mit ZEITLICHEM Abstand lassen sich Fehler leichter finden (z.B. am nächsten Tag).

· Kontrolle mit TKK oder Quieselkarte Wort für Wort

· Nachschlagen im Wörterbuch

und/oder

· Fehler ankreuzen/im Text verbessern (wie üblich) und zusätzliche Aufgaben geben:

· Mehrzahl bilden

· Wort in der Lernkartei üben

· Fehlerschwerpunkt-Übung durchführen

Diese Erledigungen müssen dann als Nacharbeit mit dem Diktat endgültig abgegeben werden . Diese Nachbearbeitung kann in die Bewertung miteinbezogen werden.

So kann die Lehrkraft umfangreich die rechtschreiblichen Kompetenzen, den Entwicklungsstand in diesem Bereich erfassen:

In wie weit hat/beherrscht das Kind ... 

· Regelanwendungen?

· Strategien?

· Orthographisches Problembewusstsein?

· Arbeitstechniken?

· Wortschatzarbeit?

Nur mit diesem Wissen kann eine individuelle Förderung angebahnt werden.

Beispiel:

· Nachbearbeitung eines traditionell angelegten Diktates
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3 Säulen tragen das Rechtschreiblernen


Arbeitstechniken (z.B. mit der TKK)


Training an Rechtschreibphänomen (z.B. Karteiboxen)


systematisches Üben von Wörtern (z.B. Lernkartei)








Kontrolle -  Übung -  Diagnose








� Viele der hier angeführten Inhalte stammen aus dem Film und aus den Modulen von B. Leßmann. 
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